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Erneuerbare Energien sollen auch in Schkeuditz größere Rolle spielen
Vertreter von Bündnis 90/Die Grünen sehen die Elsterstadt in der Pflicht / Stadtwerke unterstützen Nordsachsens Energiekonzept

Schkeuditz. Um Möglichkeiten alterna-
tiver Energiegewinnung in Schkeuditz 
ging es am Montagabend im Kulturhaus 
Sonne. Mit dem Film „Neue Energie in 
Bürgerhand“ hatten die Bündnisgrünen 
Oliver Gossel (Kreisverband Nordsach-
sen) und Stephan Kühn (Mitglied des 
Bundestages) die Diskussion mit rund 
einem Dutzend Interessierter eingeleitet. 
Der Film zeigte am Beispiel kleinerer 
Kommunen, dass sich Gemeinden mit 
der Energiegewinnung aus regenerati-
ven Quellen von Ölkonzernen und 
Strommultis unabhängig machen kön-

nen. Gleichzeitig würden mit der regio-
nalen Wertschöpfung Arbeitsplätze gesi-
chert und über Steuern, Mieten und 
Pachten zusätzliche Einnahmen in der 
Region bleiben. Es gehe nicht nur um 
ökologische, sondern auch um ökonomi-
sche Vorteile.

Schkeuditz, so Gossel, habe bereits 
sehenswerte Projekte wie die Abwas-
serheizung im DRK-Hort und Hack-
schnitzelheizungen an bald zwei 
Grundschulen. Doch er kritisierte, dass 
kein konkreter Plan für den Ausbau 
der erneuerbaren Energien für die 

Bürger sichtbar ist. Warum das so ist 
und weshalb es in Schkeuditz keine 
ausgewiesenen Flächen für Windkraft-
anlagen sowie kein Dachflächenkatas-
ter städtischer Immobilien für Fotovol-
taikanlagen existiert, blieb 
unbeantwortet. „Die Stadtverwaltung 
hat die Einladung zur Diskussion nicht 
angenommen“, bedauerte Gossel. Als 
Gesprächspartner standen aber Tho-
mas Jentzsch von der Sparkasse Leip-
zig sowie der Schkeuditzer Stadtwerke-
Chef Ingolf Gutsche zur Verfügung. 
„Was in dem Film gezeigt wurde, ist 

mit uns als kommunalem Unterneh-
men schon Realität: Unsere Wertschöp-
fung bleibt im Ort. Und wir investieren 
nach und nach in erneuerbare Ener-
gien“, bestätigte Gutsche. Wenn ge-
wünscht, würden die Stadtwerke auch 
eine Bürger-Solaranlage bauen. „Aber 
die Bürger müssen es wollen und sich 
beteiligen“, sagte Gutsche und hegte da 
angesichts des Interesses an der Dis-
kussionsrunde noch leichte Zweifel. Er 
plädiere dafür, die Diskussion ideolo-
giefrei und immer vor dem praktischen 
Hintergrund zu führen.

Weitestgehend herrscht Einigkeit 
über das vorige Woche vorgestellte 
Energiekonzept des Landkreises Nord-
sachsen. Demnach soll bis 2030 dessen 
Energiebedarf zu 100 Prozent aus er-
neuerbarer Energie gedeckt werden. 
„Ein langer Weg, der aber auch einen 
erheblichen wirtschaftlichen Auf-
schwung für die Region mit sich brin-
gen kann. Bleibt zu hoffen, dass 
Schkeuditz diesen Weg mitgeht“, so 
Gossel. Gutsche: „Die Stadtwerke ste-
hen hinter dem Konzept und werden 
helfen, es umzusetzen.“  Olaf Barth

Straßenbahndepot soll Bad werden
Lessing-Schüler üben Kommunalpolitik beim Projekt der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Schkeuditz. Wer hören wollte, was 
Schkeuditzer Jugendliche in ihrer 
Stadt bewegt oder welche Begehrlich-
keiten sie haben, hatte am Montag die 
Möglichkeit, Anfragen und Anträgen 
der Schüler-Fraktionen zu lauschen. 
Viele Besucher waren jedoch nicht 
gekommen, um beim „Planspiel Kom-
munalpolitik“ der Friedrich-Ebert-
Stiftung im Ratssaal dabei zu sein.

„Der Stadtrat möge beschließen, dass 
das Straßenbahndepot zur Schwimm-
halle mit Außen- und Innenbereich aus-
gebaut wird“, lautete die spektakuläre 
Beschlussvorlage der Schülerfraktion, 
die sich Partei für die Jugend (PFJ) 
nannte, am Montag. Nicht nur bei die-
ser Vorlage, auch bei den Parteinamen 
zeigten sich die 32 Schüler-Stadträte 
der Lessing-Mittelschule aus Schkeuditz 
durchaus kreativer, als die Gymnasias-
ten, die sich im letzten Jahr an gleicher 
Aktion der Friedrich-Ebert-Stiftung be-
teiligten. Während da nämlich die her-
kömmlichen Parteinamen wieder Ver-
wendung fanden, dachten sich die 
Mittelschüler eigene Fantasie-Gebilde 
aus: Originell war das Zustandekommen 
der Fraktion JCSPM. „Das sind die An-
fangsbuchstaben der Fraktionsmitglie-
der“, klärte der echte Stadtrat Jens Ka-

bisch schmunzelnd auf. Selbst betreute 
er die PFJ bei der Antragsformulierung.

Mit 15 Ja-Stimmen, 12 Nein-Stimmen 
und 5 Enthaltungen beschloss der Schü-
ler-Stadtrat, die Schwimmbad-Pläne 
umzusetzen. Nach Einschätzung der 
PFJ-Fraktion belaufen sich die Kosten 
für den Umbau auf etwa 500 000 Euro 
und jährlich sei mit etwa 100 000 Euro 
Unterhalt zu rechnen. „Bei Gesprächen 
mit Bürgermeistern anderer Städte, die 

ein Schwimmbad haben, werde ich be-
glückwünscht, das Schkeuditz diese 
Ausgaben nicht stemmen muss“, er-
wähnte Oberbürgermeister Jörg Enke 
(Freie Wähler), der die Stadtratssitzung 
leitete. Frank Wenzel, Leiter des Stadt-
planungsamtes, der neben Bau- und 
Schulamtsleiter Wolfgang Walter und 
Ordnungsamtschef Michael Winiecki die 
Stadtverwaltung vertrat, vermutete we-
sentlich höhere Kosten und hält das De-

pot als Hallenbad wegen der vielen 
Stahlteile und der dann vorherrschen 
Luftfeuchte für ungeeignet. „Zudem ist 
es ein Gebäude mit Denkmalschutz“, 
fügte er hinzu.

Anlaufstellen und Sozialarbeiter für 
Obdachlose wollte die JCSPM. Dieser 
Beschluss wurde abgelehnt. Eine zu-
sätzliche Fläche für Sprayer sollte auf 
Antrag der SFE eingerichtet werden. 
„Wir führen Gespräche mit der Bahn, 
ob die Wand gegenüber der ehemali-
gen Malzfabrik dazu verwendet wer-
den könnte“, informierte Wenzel. „Wir 
lehnen den Antrag ab, weil unser An-
trag auch abgelehnt worden ist“, hieß 
es von der Fraktion Pro Schkeuditz. 
Diese wollte ein Internetcafé mit Gas-
tronomie durch die Stadt anmieten und 
einrichten lassen. Zuvor hatte die Res-
pektvolle Partei Deutschlands (RVPD) 
ein ähnliches Anliegen vorgebracht.

„Ohne Jugend ist kein Staat zu ma-
chen“ ist die Aktion der Friedrich-Ebert-
Stiftung überschrieben. Im Gegensatz zu 
interessierten Erwachsenen war die Ju-
gend im Vergleich zum letzten Jahr 
zahlreicher vertreten. „Jeder erhält ein 
Zertifikat, was sich bei Bewerbungen 
immer gut macht“, sagte Martin Kra-
lisch von der Stiftung abschließend.

 Roland Heinrich

32 Schüler der Lessing-Mittelschule stellen beim „Planspiel Kommunalpolitik“ der 
Friedrich-Ebert-Stiftung ihre Anfragen an die Stadtverwaltung.  Foto: LVZ

DRK-Altenpflegeheim

Sportfest mit 
Rollator-Rallye 

und Kegeln
Taucha. Raus aus dem Trott lautete das 
Motto gestern Vormittag für die Bewoh-
ner des DRK-Altenpflegeheimes Am 
Veitsberg. An vier Stationen hieß es 
„Sport frei!“.

Siegfried Reinhold hatte von seinem 
Platz aus alles bestens im Blick. Der 
ehemalige Diplomsportlehrer, inzwi-
schen 81 Jahre alt, ist einer der gut 90 
Bewohner des Heimes und hatte sicht-
lich Spaß an der körperlichen Ertüchti-
gung. „Es ist eine schöne Abwechslung“, 
lobte er das Sportfest. Dazu waren im 
Speisesaal und im Eingangsbereich klei-
ne Sportbahnen aufgebaut worden: 
Blechbüchsen warteten darauf, umge-
schmissen zu werden. Kegel standen 
bereit, Ringe konnten über Stäbe ge-
worfen werden – und dann war da noch 
der Rollstuhl-Parcours, der an diesem 
Tag eher zur Rollator-Rallye wurde.

Ergotherapeutin Nora Hansen wies 
dort die Senioren in die kleine „Renn-
strecke“ ein, die ein paar Mal um bunte 
Plasteeimer herumführte. Bei Bedarf 
feuerte sie die betagten Sportler an, half 
auch schon mal nach und schob Rollis 
mit an. Den „Rallyefahrern“ machte es 
sichtlich Spaß. Sie erhielten am Ende 
kleine Preise von Süßigkeiten  über Ge-
sundheitspflegeartikel bis zum Fläsch-
chen Sekt. „Das sind alles Geschenke 
von unseren Lieferanten und von Spon-
soren“, dankte Heimleiterin Ramona 
Springsguth im Namen ihrer Bewohner 
für die Gaben.

„Mir gefällt das gut“, sagte Bewohne-
rin Gertrud Dietel. „Das ist doch mal 
was Neues, mal was Anderes“, sagte 
die rüstige 83-Jährige. Es gehe jedoch 

um mehr, erklärte Springsguth. „Wir 
wollen den Senioren auf der eine Seite 
ein paar Höhepunkte bieten, sie aber 
auch spielerisch mobilisieren“, erläu-
terte sie. Die Bewegung tue allen gut. 
Die Spiele des Sportfestes dienten auch 
dazu, die Motorik etwas zu schulen.

Aus dem selben Grund habe das Heim 
auch eine Wii-Konsole angeschafft. Da-
mit könnten die Bewohner zum Beispiel 
Kegeln, ohne sich zu bücken, oder an-
dere leichte Spiele mitmachen. Dieses 
eigentlich für Familien gedachte System 
arbeitet mit so genannten Controllern, 

die der Spieler in die Hände nimmt. Mit 
ihnen führt er dann die Bewegungen 
der echten Sportart aus. Auf einem 
Fernsehbildschirm kann man so gegen 
andere Spieler oder den Computer an-
treten.

Wer sich im Heim umsehen will, 
kann das am besten am Freitag, dem 1. 
Juli. Dann feiern die Bewohner ihr 
Sommerfest, präsentieren ihre Baste-
leien. Ein Alleinunterhalter spielt Mu-
sik, zudem gibt es viele Infostände so-
wie Kaffee und Kuchen. Los geht‘s an 
dem Tag ab 14 Uhr. Jörg ter Vehn

Da durch: Ergotherapeutin Nora Hansen weist Gertrud Dietel den Weg durch den Par-
cours, an diesem Tag auch Rollator-Rallye genannt.  Foto: Jörg ter Vehn

Gar nicht so einfach: Ein Bewohner ver-
sucht sich beim Büchsenwerfen.
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Hoffnung nach einem Jahr Vorbereitung
Positive Signale für Sanierung des Kleinen Schöppenteiches / Verein beklagt „Bürokratismus“

Taucha. Was lange währt, wird endlich gut. 
Dieser Spruch scheint auch am Kleinen 
Schöppenteich zu passen. Nachdem Bürger 
Tauchas vor gut einem Jahr eine Initiative 
zur Sanierung des beliebten, aber tief ver-
schlammten und biologisch fast toten Ge-
wässers starteten, zeichnet sich jetzt für 
nächste Woche die Erlaubnis ab, damit be-
ginnen zu dürfen.

„Es ist alles eingereicht, bis hin zum 
nachgeforderten Protokoll der Schlamment-
nahme“, stöhnt Steffen Pilz. Den dazugehö-
rigen Prüfbericht über den Schlamm hätten 
die Behörden schon längst, aber sie hätten 
noch schriftlich haben wollen, wie der 
Schlamm am Teich entnommen wurde, er-
zählt Pilz, sichtlich entnervt. Seit rund 14 
Tagen liege nun dem Umweltamt des Krei-
ses alles zur Genehmigung vor.

Der Vorsitzende des eigens für die Sanie-
rung gegründeten Vereins kann seit einem 
Jahr ein Lied singen von langen Verwal-
tungswegen. Mitte Juni 2010 hatte er mit 
Freunden zunächst eine Interessengemein-
schaft zur Sanierung des Teiches gegründet. 

Ausgangspunkt war damals, dass die Stadt 
die Sanierung des beliebten Kleingewässers 
Jahr für Jahr vor sich hergeschoben hatte, 
letztlich ganz davon Abstand nahm, nach-
dem die Ausbaupläne für die B87-Kreuzung 
platzen und die Kassenlage immer enger 
wurde (die LVZ berichtete). 

Pilz sprach Firmen und Bürger an, die 
begeistert von der Idee waren und zu dem 
bürgerschaftlichen Engagement gerne ihren 
Teil beitragen wollten. Bürgermeister Hol-
ger Schirmbeck (SPD) lobte das Vorhaben 
und versprach, als Verwaltung so weit wie 
möglich zu helfen. Doch während bei Pilz 
die Sponsorenliste wuchs, türmten sich 
auch die Probleme rund ums Vorhaben auf. 
Während es zum Beispiel zunächst bei der 
Stadt geheißen hatte, laut einer früheren 
Probe könne der Teichschlamm ganz nor-
mal entsorgt werden, ging das später nicht 
mehr. Selbst Planungskosten für die Ent-
schlammung des Teiches sollten im Rathaus 
anfallen. Und: Die Stadt pochte auf einen 
juristischen Ansprechpartner bei den Bür-
gern, also keine Interessengemeinschaft, 

sondern einen Verein. Wegen kleinere Män-
gel in der Satzung  und weil gleichzeitig das 
bislang zuständige Vereinsregister von Ei-
lenburg nach Leipzig umzog, dauerte auch 
das länger.

„Das ist ein Bürokratismus sonderglei-
chen. Dabei wollen wir nur für die Bürger 
Tauchas den Teich sanieren“, stöhnt Pilz in-
zwischen. Immerhin habe noch keiner der 
Sponsoren gesagt, dass er abspringe, ist 
Pilz dankbar für die Unterstützung auch 
über die lange Zeit. 

Im Tauchaer Rathaus ist Bauamtsleiterin 
Barbara Stein zuversichtlich, nächste Wo-
che vom Umweltamt des Kreises zu hören 
und dann mit Pilz eine „Durchführungsver-
einbarung“ abschließen zu können. In der 
werde geregelt sein, was Stadt und Verein 
im Detail zur Sanierung des Teiches beitrü-
gen, so Stein gestern. Damit könne das Vor-
haben auch in eine zeitliche Reihenfolge 
gebracht werden. „Dann machen wir Nägel 
mit Köpfen“, so Stein. Pilz freut sich schon 
drauf: „Wir stehen alle Gewehr bei Fuß, 
wollen loslegen.“  Jörg ter Vehn

Seit einem Jahr engagieren sich Bürger für die 
Sanierung des Kleinen Schöppenteiches.
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„Gelbe Engel“: Zu einem Notfall wur-
de gestern die ADAC-Luftrettung aus 
Dölzig zur Lessing-Mittelschule nach 
Schkeuditz gerufen. Gegen 10.30 Uhr 
landete der Hubschrauber gegenüber 
der Schule, flog aber ohne den Schü-
ler, der wegen eines Krampfes, wie 
Rettungsassistentin Simone Rothe 
(rechts) informierte, per Rettungswa-
gen in ein Krankenhaus gebracht wur-
de, wieder ab. 
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Hubschraubereinsatz

Verkehrsunfall

Mädchen plaudert 
und rammt Schild

Taucha (-tv). Eine zwölfjährige Schüle-
rin ist gestern auf der Dewitzer Straße 
gegen 7.20 Uhr mit ihrem Fahrrad ge-
gen ein Verkehrszeichen gefahren. 
„Dabei verletzte sie sich im Gesicht und 
wurde durch den Rettungsdienst in 
eine Krankenhaus gebracht und dort 
ambulant behandelt“, meldete die Poli-
zei. Das Mädchen sei auf dem Radweg 
in Richtung Geschwister-Scholl-Straße 
unterwegs gewesen, während der Un-
terhaltung mit einer Mitschülerin sei 
sie dann gegen das Schild gefahren, so 
die Polizei. 

Rittergutsschloss

Gymnasiasten zeigen 
Abschlussarbeiten

Taucha (-tv). Morgen um 11.30 Uhr er-
öffnet die Fachkonferenz Kunst des Ge-
schwister-Scholl-Gymnasiums im Rit-
tergutsschloss ihre Ausstellung mit den 
künstlerischen Abschlussarbeiten von 
Schülern der zehnten Klassen. Zwei 
Themen konnten sich die Schüler in 
ihren Werken widmen: „Zitate“ oder 
„Im Reich des Alltäglichen“.  Neben 
Acryl- und Temperamalerei, Zeichnun-
gen und Collagen seien dabei Fotoma-
nipulationen, Spritzschablonendrucke 
sowie Objektkästen entstanden, so das 
Gymnasium. Die Schau ist am Wochen-
ende von 14 bis 17 Uhr zu besichtigen 
sowie nach Absprache.

Führung

Nachtwandeln in  
der Parthenaue

Taucha (-tv). Auf den Spuren von 
Leuchtkäfer und Co führt  eine Wande-
rung am Freitagabend durch die Juni-
nacht. Diana Händler vom Zweckver-
band Parthenaue will auf der etwa 
zweistündigen stimmungsvollen Wan-
derung allerlei Naturphänomene zei-
gen. Los geht‘s an der Schutzhütte am 
Teich in Seegeritz gegenüber vom Gast-
hof um 21 Uhr. Erwachsene zahlen fünf 
Euro, Kinder die Hälfte.

Musikerstammtisch 
heute im Café Esprit

Taucha (-tv). Der Musikerstammtisch 
des Kunst- und Kulturvereins Taucha 
vorige Woche ist ausgefallen, im Juni 
solle es aber dennoch ein Treffen ge-
ben, so der Verein. Er lädt dazu heute 
ab 20 Uhr ins Café Esprit zum Schwat-
zen und Musizieren. Im Juli und August 
sei dann Stammtischpause.

Felix Friedrich bringt 
Heiteres an der Orgel

Taucha/Panitzsch (-tv). „Heiteres um 
die Orgel“ präsentiert Felix Friedrich 
am Freitag ab 20 Uhr in der Panitz-
scher Kirche. Neben Stücken von Jo-
hann Kuhnau, Johann Ludwig Krebs 
und aus dem Bachschen Notenbüchlein 
für seine Frau Anna Magdalena erzählt 
der Altenburger Schlossorganist Anek-
doten aus seiner Konzertpraxis.

Theater

Kulturhaus wird zum
„Schwarzen Schloss“
Schkeuditz (-art). Die Kinder und Ju-
gendlichen des Burgtheaters Wehlitz 
proben derzeit eifrig für ihr neues 
Theaterstück „Das schwarze Schloss“. 
Premiere ist am Sonnabend ab 14 Uhr 
im Schkeuditzer Kulturhaus Sonne in 
der Schulstraße 10. Laut Vereinschefin 
Marianne Hubrich ist das Stück für Zu-
schauer zwischen 8 und 99 Jahren ge-
eignet, der Eintritt ist frei. Das Stück 
beschäftigt sich mit einem Jugendli-
chen zwischen zwei Welten, in denen 
er das Gute und das Böse erlebt und 
wahre Freundschaft erkennt.

Gymnasium

Peter-Escher-Lauf
auch in Schkeuditz

Schkeuditz (-art). Zum siebenten Mal 
laufen die Gymnasiasten der Häuser 
Schkeuditz und Markranstädt beim Pe-
ter-Escher-Lauf zugunsten krebskranker 
Kinder mit. Diesmal allerdings findet der 
Lauf nicht nur in Markranstädt, sondern 
am 6. Juli auch im Schkeuditzer Walter-
Lutze-Stadion statt. „Wir wollen diesen 
Lauf in Schkeuditz etablieren“, sagte 
gestern Michael Gatzke. Der Sportlehrer 
hofft, dass sich möglichst noch viele Ab-
teilungen unterschiedlichster Sportarten 
aus den Schkeuditzer Vereinen anmel-
den. Jede Gruppe hat dabei einen Spon-
sor im Hintergrund, der für die gute Sa-
che eine bestimmte Summe pro 
gelaufener Runde einbringt. TV-Mann 
Peter Escher wird zur Siegerehrung 
13.15 Uhr in Schkeuditz sein.

 www.gymnasium-schkeuditz.de

Ausbildungsmesse 
beginnt morgen

Schkeuditz (rohe). Die dritte Vocatium 
Mitteldeutschland genannte Ausbil-
dungsmesse findet morgen und Freitag 
im Globana Trade Center in Schkeuditz 
statt. Die Messe kann an beiden Tagen 
zwischen 8.30 und 14.45 Uhr besucht 
werden. Ein Vortragsprogramm bietet 
Informationen rund um die Themen 
Bewerbung, Ausbildung und Studium. 
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In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir schweren Herzens 
Abschied von meinem lieben Ehemann, liebevollen Vati 
und herzensguten Opa

GERHARD
SATTLER
Malermeister
geb. am 10. April 1942
gest. am 17. Juni 2011 

In tiefer Trauer
Ehefrau Annemarie
Sohn André
Tochter Denise
Enkel Pascal und Nils
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24. Juni 2011, um 
12.00 Uhr in der Kirche Grebehna statt.
Die anschließende Beerdigung erfolgt auf dem Friedhof 
Zwochau.

Traueranzeigen


